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BASKETBALL
Euroleague: Playoff-Viertelfinale (best of
five), 3. Spiel: Paris Basketball - Fenerbahce
Istanbul (Stand: 0:2), Real Madrid - Olympia-
cos Piräus (0:2).
NBA: Playoff-Achtelfinale,4.Spiel (best of se-
ven):Miami Heat - Cleveland Cavaliers 83:138
(Endstand:0:4),Golden State Warriors - Hous-
ton Rockets109:106 (3:1).

CURLING
Mixed-WM in Fredericton, 5. Spiel: Däne-
mark - Deutschland1:7.

EISHOCKEY
DEL2: Playoff-Finale: Ravensburg Towerstars
- Dresdner Eislöwen (Stand:3:3).
NHL: Playoff-Achtelfinale,4.Spiel (best of se-
ven): Florida Panthers - Tampa Bay Lightning
4:2 (Stand:3:1).

FUSSBALL
Italien: 34. Spieltag: Udinese Calcio - FC Bo-
logna0:0,LazioRom-ParmaCalcio2:2,Hellas
Verona - Cagliari Calcio 0:2. – Tabellenspitze:
1. SSC Neapel 34 Spiele/74 Punkte, 2. Inter
Mailand 34/71, 3. Atalanta Bergamo 34/65, 4.
Juventus Turin 34/62, 5. FC Bologna 34/61, 6.
AS Rom 34/60.

TENNIS
Madrid: ATP-Turnier (8,055 Mio. Euro), 3.
Runde:De Minaur (Australien/6) - Shapovalov
(Kanada/29) 6:3, 7:6 (7:3); Paul (USA/11) -
Chatschanow (Verband Russland/24) 6:3,3:6,
6:2; Tiafoe (USA/16) - Müller (Frankreich) 6:3,
6:3;Dimitrow (Bulgarien/15) - Fearnley (Groß-
britannien) 6:4,5:4 unterbrochen

SPORT IN ZAHLEN

FüchseBerlin träumen
dankMathiasGidsel

Aalborg – Mittwoch, 18.45 Uhr
– diesen Termin werden sich
vieleHandball-Fans imnorddä-
nischen Aalborg schon lange
dick im Kalender angestrichen
haben: Das Rückspiel im Vier-
telfinale der Champions
Leaguegegendie FüchseBerlin
ist das eine, über allem seht
aberderFakt:Gidselkommt!
Kein Spieler wird im Land des
Serienweltmeisters mehr ver-
ehrt, kein Profi mehr bewun-
dertalsderdänischeWelthand-
baller in Diensten der Füchse.
Um die Strahlkraft Gidsels auf
dessen Landsleute zu begrei-
fen, lohnt ein Ausflug in die
Berliner Schmelinghalle, wo
WochefürWocheHeerscharen
an Dänen einfallen, um ihrem
Idol zuzujubeln. Die jüngste
Kostprobe seines Könnens lie-
ferte Gidsel im Hinspiel. Mit
sechs Toren lagen die Füchse
gegen den Vorjahresfinalisten
Aalborg HB zurück, ehe der
Linkshänder das Kommando
übernahm und sein Team mit
ganz viel Energie und elf Tref-
fern– siebendavon inderzwei-
ten Halbzeit – zum 37:29-Sieg
führte.

IN KÜRZE

Siesagt: Irgendwas
tut ihmimmerweh

Seit rundeinemhalben Jahr
trainiertmeinMannfüreinen
Ironman.DerSchlüssel liegt–
wie in jederEhe– inderKom-
munikation.Das„er sagt, sie
sagt“-Spielbeherrschenwir in
Perfektion:Er„gehtaufdie
Rolle“bedeutetnichtetwa,
dasservorhat feiernzugehen.
Vielmehrverschwindeterauf
seineHöllenmaschine im
Keller.Wennersagt, erhabean
seinemfreienTagdieWäsche
gemacht, soziertmitSicher-
heiteinästhetischwenigan-
sprechenderKlamottenberg
„dekorativ“unserWohnzim-
mer.BeiAussagenwie„ichgeh
kurzmalnekleineRunde
laufen“erwarte ich ihnnicht
mehrschnell zurück. „Klein“
ist füreinenTriathletenrelativ.
EinKurztripnachSüdtirol?

Was fürmicheinUrlaub ist,
stellt fürmeinenManndie
Chancedar, richtigHöhenme-
terzumachen.DieFrage,ober

einFahrradmitnimmt, stellt
sichnicht.Vielmehrwelches?
Mountainbike,Rennrad,Zeit-
fahrrad–was fürdenLaien
nacheinerprofanenEntschei-
dungklingt,musswohldurch-
dacht sein.
Immerhin:Wennerabends

verliebt schmunzelnd insein
Handyblickt,dannstecktda
keineandereFraudahinter.
Meist sindesLäufeoderFahrra-
dausfahrtenseinerTriathlon-
Kumpels,dieerüberseine
Garmin-Verbindungverfolgen
kannunddieseinenRuhepuls
ausdemTaktbringen.Nicht
mal seine totlangweiligen
Triathlon-Podcastsvermögen
dieEuphoriezubremsen.
DASThemaaller„Ich-besit-

ze-nur-3%-Körperfett“-Triathle-
ten ist ironischerweisedie
Verpflegung,wie ichdank (!)
Podcastweiß.Soverfügenwir
inunsererKücheüberein
breitesSpektrumanGels,
Power-Bars,Carb-Pülverchen,
Elektrolyten,Protein-Shakes
undvielemmehr.Wichtig:Gel
istnichtgleichGel.

Vielleichthörtmanesschon
raus?NebenguterKommuni-
kation istvorallenDingen
Geduldvonnöten.DieAnzahl
seinerMRT-Terminewächst
proportionalzudenTrainings-
umfängen.Physio,Osteopa-
thieoderCallsmit seinem
Trainer–es ist schwerdanoch
denÜberblickzubehalten.
WennerzuHause ist, finde ich
ihnbeimStabi-Training,Stret-
chingoder–nochwahrschein-
licher–beimKörperteil-Küh-
lenvor. Irgendwas tut ihm
immerwehundaproposguter
Kommunikation:Nein, sein
Körperwill ihmbestimmt
nichts sagen!
ZumGlücksindwir, also ich

undunserebeidenTöchter,
danndochdeutlich leidensfä-
higerundausdauernderalsdie
SehnenundBändermeines
verrücktenEhemanns.Den-
noch:Wir stehennatürlichzu
100Prozenthinterunserem
„Iron-Hias“undsind insge-
heimaucheinbisschenstolz
auf ihn.Deshalb:Weiterquä-
len,Schatz!

Ersagt:Urlaub?Das
isteinTrainingslager!

Ichmusszugeben,nicht
allesverläuft reibungslos.
Schulter,Wade,Rücken–es
zwickthierundda.Aufgeben
istaberkeineOption,es sind ja
nochneunWochen (Nurnoch
sowenig?)biszumStartschuss
inRoth.Also:durchziehen!
DassmeinedreiDamenden

Zaubervon5-Stunden-Ausfahr-
tenaufdemBikeund90-minü-
tigenLäufen imWinternicht
erkennenkönnen,kannich–
verstehen.Bräuchte ichauch
nicht immer.AberwereinZiel
hat...Außerdem:Stundenlan-
ges sporteln–spannend,was
da imundmitdemKörperso

passiert. FrauMüllermacht
sichoft lustigübermeine
„Verpflegung“.Klar,Energiegel
sindnichtdieErfüllung,aber
einStückKuchennach100km
Radfahren–derHimmel!
AnOsterngingeseinpaar

TagenachSüdtirol.Urlaub–
nennendasdreiViertelunse-
rerFamilie.Kurz-Trainingsla-
ger–denktderAusdauer-
Wahnsinnigeunddurchsucht
imVorfeldbeiKomootbereits
möglicheStrecken.Endlich
entspanntZeit fürdieEinhei-
ten.DenndasTraining inden
Alltageinzubauen, ist sicher
einerdergrößtenHerausforde-
rungen.Eineandere istder
Kopf. Interessant:Einmaldrin
inderSzene,kommeneinem
verrückteUmfängegarnicht
mehrsoabwegigvor.100km
aufdemRad?EinKlacks!Kürz-
lichdachte ichmir, ichkönnte
vielleicht irgendwanneinmal
schwimmenddie100x100
Meter inAngriffnehmen. Ich
binübermichselbsterschro-
cken.10km?Sobeklopptbin
ichnochnicht.

„Quäl dich weiter, Schatz“

KATHI UND MATHIAS MÜLLER

3,8 km Schwimmen, 180
km Radfahren und 42,2
km Laufen – was genau
dazu geführt hat, dass ich
mich in diesem Sommer
für die Challenge Roth (6.
Juli) angemeldet habe,
kann ich gar nicht so ge-
nau sagen. Von meiner
Frau und meinen Töchtern
(8 und 11 Jahre) ernte ich
jedenfalls meist nur ver-
ständnisloses Kopfschüt-
teln. Nach knapp einem
halben Jahr Triathlon-
Vorbereitung ist es Zeit,
ein Vorab-Resümee zu
ziehen – von Frau Müller
und mir. Natürlich hat sie
beim „Er-sagt-Sie-sagt-
Spiel“ den Vortritt.

Kathi Müller
Sucht den Laufflow

Redakteur Mathias Müller während eines Tests zur Ermittlung
seiner Leistungsschwelle auf dem Rad. PRIVAT (2)

Hier wird alles beginnen: Die 3,8 km werden im Kanal ge-
schwommen. IMAGO/GOLD

260 Watt für eine Minute – bei
380 war Schluss.

Das Roth-Ziel –hier sollderTri-
athlon enden: IMAGO/HILGER

Mathias Müller
Quasi-Ironman


